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I. Zur Methode begriffswortentkoppelter Begriffsgeschichte von Faszination 

‚Faszination‘ ist ein zentraler Begriff emotional-ästhetischen Erlebens, dessen 

Geschichte und konzeptionelle Vernetzung bislang kaum untersucht sind.
1
 Der 

heutigen Wortbedeutung nach steht ‚Faszination‘ für eine fesselnde, geheimnisvolle 

Wirkung oder starke und unwiderstehliche Anziehungs- und Verführungskraft.
2
 Das 

entsprechende, von griechisch baskanía abgeleitete lateinische Grundwort fascinatio

bzw. fascinum war seit der Antike bis ins 18. Jh. terminologisch eng mit actio-in-

distans-Vorstellungen verbunden: Es bezeichnete insbesondere eine Form des 

Schadenszaubers, v.a. im Zusammenhang von Neid und bösem Blick.
3
 Der 

charakteristische Fall der fascinatio ist die tödliche Kontamination eines Organismus 

durch Sehstrahlen. In bestimmten konzeptionellen Zusammenhängen kann fascinatio

seit der Spätantike auch für Verblendung und Täuschung, seit dem Mittelalter für 

Imagination, seit dem 16. Jh. für Attraktion stehen. Um den magischen Begriff vom 

heutigen Faszinations-Begriff zu unterscheiden, wird er im Folgenden durch 

‚fascinatio‘ angegeben. 

Die weitgehende Freisetzung von magischer Bedeutung lässt den Begriff um 1800 

zum Begriffswort für eine bestimmte Form des Wahrnehmens und Erlebens werden. 
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